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Tertprobe. 


conftruction des Tempels zu Terufslem. 


Nach einent Stich aus einer Umiterdamer Passah-Hagada vom Jahre 1695, 


Ginleitung. 


eit dem leßten halben Jahrhundert ift die Gefchichte des 

jüdischen Dolfes teilweife in erfchöpfenden großen Merken, 

teilweife in wichtigen Einzel» und Quellenfchriften ein 

gehend bearbeitet worden, Wir habeıt eine ziemlich reich 

haltige Kitteratur iber das äußere Leben des Dolfes 

Israel feit der Zerftörung des zweiten Tempels bis auf 

die Gegenwart. Die Hefchichte der deutjchen Juden 

hingegen ift bis nodj keineswegs ı1 eingehender Weije 

gejchildert worden; noch viel weniger ift das inner £eben, 

die Kultur und der geiftige ıfammenhang des jüdifchen 

s und deutfchen Elements, auf Grundlage des vorhandener 
gedrudten und ungedrudten, fowie in den Bibliotheken und Archiven befindlichen hand» 

iftlichen Materials, dargeftellt worden. 

Allerdings befißen wir manche in ihrer Art vorzüglihe und lehrreihe Ab- 
handlungen auch über die Gefchichte der Juden in Deutfchland, aber fie berüdfichtigen 
einerfeits das fulturgefchichtliche Element wenig oder gar nicht, und andererfeits find 
fie mehr für die Gelehrten und Sorfcher gejchrieben. Was uns mangelt, ift ein 
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$amilien-, Haus und Dolf <h, welches nicht für den Fachmann allein, fondern 
auch für jeden Gebildeten überhaupt bejtimmt ift, der fich für die HSefchichte, namentlich 
aber die Kulturgefchichte eines der merfwürdigiten Dölfer intereffiert, welche je auf 
Erden gewandelt. 

Jh war nun beftrebt, diefe KLücfe auszufüllen und biete dem Kefer I 
folgenden Blättern die Darftellung fomwohl des auf wie des inneren Lebens 
deutchen Juden von den früheften Zeiten bis auf die Gegenwart; em Buch, welches 
hoffentlich im Palaft wie in der Bütte, und nicht nur von unferen Stammesgenojjen, 
ondern auch von jedem, dem nichts Menjchlich fernfteht, gelefen werden wird; nicht 
gelehrte nd trockene Daten, fondern allgemein intereffierende und die Kulturjteömungen 
von mehr als emem ZJahrtaufend berücfichtigende Bilder entrolle hier, auf 
Grundlage der zuverläffigiten md unanfechtbarften Quellen, unferem modernen 
Sefchlecht, welches aus der Dergangenheit und aus der Gefchichte, die eine Sehrmeifterin 
der Dölker ift, oder doch fein ollte, viel lernen Fan. 

dem id Gefchichte der deutjchen Juden erzähle, kann di nur auf 
dem breiten Hintergrunde der allgemeinen Kulturzuftände gefchehen; jelbftverftändlich 
muß eine folche Darjtelhung vollftändig objektiv, unparteiifch und feinem liebe und 
feinem zu leide gehalten fein Die vorliegende Gefchichte der deutfchen Juden foll 
alfo feine Tendenzichrift für die Juden, noch auch eine Anklage hrift gegen die 
Derfolguugen fein, denen das Judentum jo oft, namentlich in den düjteren Seiten des 
önfärberei treiben, Feine Bannftrahlen 


Mittelalters, ausgefeßt war. Mir wollen feine S 
nach der einen od deren Seite fchleudern dern uns lediglich bemühen, überall 
Bewegarlinde D fcheinungen zu erforfchen. Das befannte Wort Alles 
begreifen heigt alles vergeben’ gelte auch hier, Jndem wir, die Triebfedern zeigend, 
Urfache und Wirkung zu erklären fuchen, glauben wir eimen wertvollen Beitrag zur 
[erpfvchologie zu liefern und dadu aufflärend zu wirken 
Ein q Mer wird und Fanı mur Gutes fchaffen, wenn n diefem 
Hefichtspunfte aus das hiftorifche und Fulturgefchichtliche Leben der deutfchen Juden 
fchildert und die allmähliche geiftige und fittliche Entwieelung d jüdischen Stammes auf 
deutichem Boden, innerhalb der ıhm Eonfejfionell und politijch fremden Dölker, Harlegt 
Ein jolch erflärendes und aufflärendes Gefchichtsbuch dürfte au ein Scherflein 
dazu beitragen, verföhnend zu wirfen und die vorhandenen ungerechtfertigten Dorurteile 
gegen das Judentum zu verfcheuchen. Denn unleugbar ift der jüdıfche Stamm ein 
hochbegabter, intelleftuell befonders entwicelter und Pulturfähiger, und fo geftalten fich 
die nachitehenden Aufzeichnungen wuvillfürlich vielfach zu Ruhmesblättern des jlidischen 
Stanımes, welcher, das fonjervatipite Völferelement in Europa verförpernd, den Bewe 
erbracht hat, daf er die Jahrtaufende überjtanden, ohne unterzugehen und feine 
Kultureigenart einzubügen. & old Zuns, der große jüdifche Sitterarhiftorifer, jagt 
hte Wiffenfchaft ift thatenzeugend“, und es zeigt fich auch hier, daf die Miljenjchaft 
Judentums auf Grundlage jener Hotteslehre große Thaten des Gedanfens ud der 
Etbit vollbracht hat. Man möchte auf die deutjchen Juden das Wort der ® enbarung 
anwenden: „ fteht der Dornbufch in Flammen, aber er wird doch nicht verzehrt”; 
während viele andere Völker, welche einft die Träger der höchften Liviltjatton waren, im 
trone der Jahrhunderte rettungs und fpurlos untergegangen find, haben fich die Juden, 
troß vielfacher Knechtungen und Bedrücungen feitens einer ivvegeleiteten Bevölkerung 
und mancher engherziger Machthaber und troß zahlreicher Parteifämpfe und Wirren 
im Innern, in geradezu wunderbarer De erhalten und ihre Mifjion. bis auf den 
heutigen Tag erfüllt; Hier bewährt es jich fs neue, daß nur die großen Gedanken 


Tertprobe. 


N | 
| Sch 
4 A, —— 


ie ehrwürdige Wormfer Gemeinde hatte fchon frühzeitig 

auch andere bedeutfame Inftituttonen, weldye von 

ihrem blühenden Gemeinwejen em beredtes Heugnis 

ablegen, und zwar u. a. das füdlic von der Synagoge 

ne uralte Frauenbad Ein Treppenhaus mit 

Säulen und Wifchen führt in das 

geleg auenbad hinunter. Sehr bedeutfam 

und inter , befonder für die Gefchichte von 

MWorns, ift auch‘ der Friedhof welcyer gleichzeitig 

mit der Synagoge, d. h. um das Jahr 1054, angelegt 

wurde; wenigftens vührt der ältefte Grabjtein au 

jenem Jahre her. Allerdings behauptet man, diefer 

Hottesader fei bereits im Jahre 900 angelegt worden, aber das ift durch Feine 

zuperläffige Infchrift zu beweifen. Auf dem dortigen Kriedhofe ruhen einig 

hervorragende und berühmte j fche Gelehrte, u. a. Rabbi Meir von NRothen 
burg, fur; genannt „Mahram“, Sroß:Rabbiner des Deutfchen 

einer der vorzüglichften Jünger der Tofaphiftenfchule®®) im IS. Jahrhundert, 

fowie fein Befreier Süßkind Alerander Wimpfen Sagen und Märchen haben 

diefen alten jüdischen $riedhof ebenfo mit fantaftiichen Blumen umranft, 

wie den alten Prager Friedhof. Aus der Fülle der Legenden, welche 

die gefchäftige Einbildungsfraft des Dolfes erfunden, fei hier nur diejenige 

„von der ‚eingedrückten Mauer erzählt. Der Fremde, der nah Worms fommt, 

um die vorhandenen Denkmäler au alter und meuer. Seit zu befidhtigen 
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Horffellung 
ie cin Yud vor Ehrifiligi Oprigkeit in Breplauı 
den EHyd 
zu fhreren ha. 


ein Säu-Haut 
fiehend (hiveren 


fl. _ 
arfilich wird ’ Aufdiefeswird 
der Judend ihm die Korm 
den Gerichten N des Endes fürs 
nothdürfftig ers aelefen / mache 
innert/bafern ee z “ mals aud bes 
einen fallheEyd 4 fahrieben Auge? 
thun rerde/ daß stellt (ih) über 
nıh£ allein bes _ DuerNacht/ 05 
Almädtigen der aud nad 
Gottes /fondern der Gerichte Er 
audy der weltli cl Fanntnig langer 
en Gerichte Da Darüber Au bes 
GStrafe/zum mes E denden. Und 
niaften Die lbs a S manner fich al8r 
(dhlagung ber = denn aum Ende 
Kauft/ damit er ( J aelhict amas 
schmoren / fol bet hat/ fo muß 
‚gen toirde, fl er auvorlas ans 
dere Gebot_ in 
Hrmahmals ? el y den Zchen Ge 
mird ihm bie L boten ın Hebras 
Meife / Wo in z F- iiber Spradie 
Molliehung des R Iefen / varnady 
Endes gehatten muß er auf bie 
wird / angejeh Schwein-Hauk 
ger/als nemlich/ X mit bloifen Fuß 
daßer feind tech» - \ fen tretten/ Und 
ten Urm bis an 4 Pe oa 4 . mit entblöften 
die Bruft ent £ - ’ rechten Arm/diez 
blöffen / und Dies felbige 
felbiae Hand auf . Die Zehen Gebot 
die Hebräufhen 2 legen) und nadh= 
Zehen Gebot folgender geftalt 
Tegen / aud) auf fhweren. 


Sır Quden- EP. 


SH N.N. Zude/fchroere ben dem Allmächtigen GOTT Adonai der Himmel und Erden / auch allee/fo 
Pdarinnen ft erichafen hat/der HErrift über alle Malachim , ber feinem auserteblten Dold die.heiligen 
Torah gegeben hat/dıe au in diefem Buch darinnen ich meine rechte Hand liegen habe recht und mars 
- S bafitig beichrieben find daß ıc. (bier tpird die Sache ausgelprochen/ torüber geichrmoren toird. ) unddbaßin 
Der Warbeit alfo/undnicht anders fen/denn Ibie ich jebo ausgefagt habe / das bejeuge ich mit dem Almäctigen 
GOTT/ Abrabam/ Flaac und Facob/ ber fein auserwehles Vold aus Eanpten/durche rothe Meer/ in das &elobte 
Sandaeführet bat/ auch dem Mofe im Pufdy erfdyienen it, Da ich aber die rechte lautere QBarheit/ wie mir biefelbie 
ge aus eigener Aıffenfchafft bemuft ift/ nicht ausgefaget hobe/lo fen ih Heram undverflucht ermiglidh, Es foll mich 
auch von Stund an anfallen der Auffaß/ mit dem Naemanıd res Rt geichlagen gemefen/ und foll mid) verzehren 
das Keuer/das Eodoma und Gomorra versehret hat/ obtr mich fol das Erdreich, wie Dathan und Abiramı/ in mel 
ner Keinde Lande verielingen/ und follen mi von Stund an überfallen alle Klüche / bie an der Torah gefchrieben fl 
ben/darmider ic nicht begebren/ bitten noch aufnehmen toill einige Erflärung/ Auslegung’ Abnehmung/ oder Derges 
bung von feinem Zuden noch andern Menfchen/ als mir dar & Ott Adonai helfie/ der Himmel und Erben/ auch alles/ 
as darınnen ılt7 erfhaffen bat/ Amen ! 
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Proben des Buchzterats 
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